
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 50 (1946-1947)

Heft: 6

Buchbesprechung: Bücherschau

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


BUCH C H A U

Schweizerischer Taschenkalender 1947. Der ideale
Brieftaschenkalender für jedermann. 208 Seiten
12 X 16,5 cm. Hübsche, modernste Ausführung:
Schwarzkunstledereinband mit zwei Seitentaschen.
Spiralheftung, Bleistift. Preis Fr. 4.37 (inkl. Steuer).
Druck und Verlag von Büchler & Co. in Bern. Durch
jede Buchhandlung und Papeterie zu beziehen.

Für jeden Stand und Beruf vorzüglich geeignet ist
der Schweiz. Taschenkalender der soeben in seinem
60. Jahrgang erschienen ist. Das handliche, biegsame
Büchlein in schwarzem Kunstlederumschlag mit zwei
Brieftaschen wird jedem das ganze Jahr hindurch
eine willkommene Gedächtnisstütze sein, und nie-
mand, der den Kalender einmal gehabt hat, wird ihn
mehr missen wollen. Der Jahrgang 1947 wurde ver-
bessert durch Beifügung von 12 Seiten Monatskalen-
darium, die einen Gesamtüberblick über vorgesehene
Tagungen, Konferenzen, Kurse, Vortragsreihen jedes
Monats ermöglichen. Der übrige altbewährte Inhalt
ist beibehalten worden. 106 Seiten für Tagesnotizen
(für jede Woche zwei Seiten) in denen zum voraus
alles auf den Tag der Ausführung vorgemerkt wer-
den kann, lassen Aergernisse über Vergessenes oder
nicht richtig Erledigtes vermeiden. Ferner erwähnen
wir 22 Seiten Kassabuchblätter und 32 Seiten un-
bedrucktes, kariertes Papier, in gedrängter Form
Post-, Telephon- und Telegraphentarife, die Tele-
phongruppierung der Schweiz, Masse und Gewichte,
Seiten für Adressen und Telephonnummern, Kaien-
darium für 1947 und 1, Halbjahr 1948, Bezugsquellen-
register. Auch dieser Jahrgang verdient grosse Ver-
breitung.

Schweizerische Jugendschriitenwerke (SJW).
Nr. 67 A. R, Lindt: „Jo und Bo in der Mandschu-

rei", Reihe: Reisen und Abenteuer von 13 Jahren
an. — Zwei Knaben erleben im Chinesenland aller-
lei gefährliches Abenteuer.

Nr, 229 H. Schmitter! „Bärenherz und Falken-
auge", Reihe: Für die Kleinen, von 8 Jahren an. —
Widerwillig, aber aus Verehrung für einen Freund,
macht Christeli bei Tierquälereien mit. Ein ein-
drückliches Erlebnis lässt ihn schliesslich den Mut
aufbringen, gegen den Willen des Freundes für ein
Tierchen einzustehen.

Nr. 231 F. Aebli: „Das grosse Geheimnis", Reihe:
Gegenseitiges Helfen, von 11 Jahren an. — Ist das
Leben eines Menschen nicht voller grosser Geheim-

nisse? „Das grosse Geheimnis" zeigt in Bilderge-
schichten (je 12 Bilder) einen Querschnitt durch das
Leben berühmter Männer, wie z. B. James Watt,
Louis Favre, Gutenberg, Böttcher, Nobel usw. Das
Heft enthält 168 Bilder und wird zu gleichem Preise
wie die übrigen Hefte verkauft, wahrlich eine
Höchstleistung.

Konrad Maurer: Unser Kind geht ins Welschland,
Handbuch für Eltern, Erzieher und Seelsorger. Zirka
216 Seiten, mit einem Anhang und einer Karte der
französischen Schweiz mit Seelsorgerbezirken. Lei-
nen geb. Fr. 13.—. Zwingli-Verlag, Zürich.

Professor Dr. Ludwig Köhler schreibt über das
Buch: „Das Buch von Pfarrer Konrad Maurer über
die Welschlandgängerei ist dringend nötig und wird
Pfarrern, Berufsberatern, Stellenvermittlern, Eltern
und allen kirchlichen Kreisen, denen unsere Jugend
am Herzen liegt, eine grosse und nötige Hilfe sein.
Nur ein Mann, der die Lage und die Zusammenhänge
aus eigener, vielseitiger und langer Beobachtung
kennt, konnte es schreiben und gerade in seiner An-
schauiichkei und seiner ernsten christlichen Verant-
wortung liegt seine Stärke."

Professor Dr. Emil Brunner äussert sich folgender-
massen: „Dieses Buch ist etwas ganz einzigartiges.
Es behandelt ein ganz spezielles praktisches Pro-
blem vom Gesichtspunkt der christlichen Erziehung
und des kirchlichen Unterrichtes aus. Der Verfasser
ist wie kaum ein anderer der rechte Mann, es zu
schreiben weil er seit vielen Jahren mit ungewöhn-
licher Intensität an der praktischen Lösung dessel-
ben gearbeitet hat, weil er mit einem ganz ausser-
gewöhnlichen Realismus, aber mit dem Realismus
christlicher Liebe, die Wirklichkeit erfasst und fähig
ist, die Problematik die diese bietet, bis in alle Ein-
zelheiten hinein zu sehen und packend darzustellen.
Es steckt etwas von Gotthelfs Geist in diesem Buch.
Es ist das wahrhafte Gegenteil dessen, was man
„Theoretisch" oder „akademisch" nennt und ver-
liert sich doch nie im bloss Tatsächlichen, sondern
geht überall, auch im Kleinsten, auf das Wesent-
liehe. Die Verbindung von echt christlichem Mis-
sionseifer, leidenschaftlicher Hingabe an das Werk
Christi und Liebe zu den jungen Menschen mit sei-
tener Wirklichkeitsschau und ungewöhnlich prakti-
schem Sinn für gangbare Wege der Lösung gibt
diesem Buch den Stempel des Notwendigen und
Einmaligen."

k uett en a u

Lckwàerisoker kascdenkslendsr 1947. Der ideals
Lriektascdenkalender kür jedermann. 208 Leiten
12 X 16,5 ein. Oüdsede, modernste ^.usküdrung:
Lcdwarckunstledereindand mit zwei Leitentascden.
Lpiraldektung, Rlsistikt. Rreis kr. 4.37 (inkl. Ltsusr).
Oruck und Verlag von Rücdler A Lo. in Lern. Ourcd
jede Rucddandlung und Rapsteris cu deciedsn.

kür jeden Ltand und Rsruk vorcüglicd geeignet ist
der Lcdweic. kascdenkalender der soeden in seinem
60. dadrgang erscdienen ist. Des dandlicde, disgsame
Lücdlein in scdwarcsm Runstlsdsrumscdlag mit zwei
Lriektascdea wird jedem das ganze dadr dindurcd
eins willkommene Ledscdtnisstütze sein, und nie-
mand, iker den kostender einmal gedadt dat, wird idn
medr missen wollen. Der dadrgang 1947 wurde ver-
dessert durcd Reikügung von 12 Leiten dlonatskalsn-
darium, die einen L'esamtüderdlick üdsr vorgesedene
Ragungen, Ronkersnzen, Xurss, Vortragsreiden jedes
dlonats srmöglicden. Oer üdrige altdswädrte Indalt
ist dsidedalten worden. 106 Leiten kür Ragesnotizsn
(kür jede Zockle zwei Leiten) in denen zum voraus
alles auk den Rag der àskûdrung vorgemerkt wer-
den denn, lessen Aergernisse üder Vergessenes oder
nicdt riekitig krlsdigtes vermeiden, Werner erwädnsn
wir 22 Leiten Rassaducddlàtter nnd 22 Leiten un-
dsdrucktes, kariertes Rapier, in gedrängter korm
Rost-, Relspdon- nnd Relegrapdsntarike, die Rsls-
pdongruppierung der Lcdweiz, Rlasss und Lewicdte,
Leiten kür Adressen und Relspdonnummsrn, Ralen-
derium kür 1947 und 1. kaldjadr 1948, ösüugs^uelisn-
register, àcd dieser dadrgang verdient grosse Ver-
dreitung.

Lcdweizeriscde dugendscdriktenwerke (Ldw).
kr. 67 R. Rindt: „do und Lo in der Nsndscdu-

rei", Reids: Reisen und Vdenteuer von 13 dadrsn
un. — kwei Rnaden erleden im Ldinesenland aller-
lsi gekädrlicdes zkdsntsuer.

kr. 229 kl. Sokmitter: „Lärenderz und kalken-
auge", Reids: kür die kleinen, von 8 dadrsn an. —
widerwillig, ader aus Vsredrung kür einen kreund,
macdt Ldristeli l>si Risrczuälereien mit. kin ein-
drücklicdss krlednis lässt idn scdlissslicd den dlut
aukdringen, gegen den willen des krsundes kür ein
Riercdsn einzustellen.

kr. 231 k. Z^edli: „Das grosse Ledeimnis", Reids:
Legenseitigss Heiken, von 11 dadren an. — Ist das
Reden eines klenscdsn nicdt voller grosser Ledeim-

nisse? „Das grosse (dedeimnis" zeigt in Rildergs-
scdicdten (je 12 Rüder) einen tZuerscdnitt durcd das
Reden derüdmter dlännsr, wie 2. R. dames Watt,
Rouis kavre, tdutsnderg, Lotted er, kodel usw. Das
Rlekt entdält 168 Lildsr und wird zu glsicdöm kreise
wie die üdrigen kiekte verdankt, wadrlicd eins
köcdstleistung.

konrad lVlaurer: Iduser Rind gedt ins welsedland.
kandducd kür kltern, krziedsr und Leelsorger. kirka
216 Leiten, mit einem àdang und einer karte der
kranzösiscden Lcdweiz: mit 8eelsorgsrdez:irden. Rei-
nen gsd. kr. 12.—. kwingli-Verlag, ^üricd.

kroiessor Or. Rudwig Rodler sedreidt üdsr das
Rued: ,,R>as Rued von kkarrer Ronrad dlaurer üder
die welscdlandgängerei ist dringend nötig und wird
kkarrern, Reruksderatern, Ltsllenvermittlern, kltsrn
und allen dircdlicden Rreisen, denen unsere dugsnd
am Herren liegt, eine grosse und nötige Hilke sein,
dlur ein Nann, der die Rage und die kusammsndängs
aus eigener, vielseitiger und langer RsodaedtuNg
dennt, konnte es sedreiden und gerade in ssiner ^.n-
scdaulicddei und seiner ernsten edristlicden Verant-
wortung liegt seine Ltärde."

kroiessor vr. kmil Rrunnsr äussert sied kolgendsr-
massen: ,,Oissss Rued ist etwas ganz: einzigartiges,
ks dedandelt ein ganz: specielles pradtisedes Rro-
dlsm vom Lesicdtspundt der edristliedsn krciedung
und des diredlicden Rknterricdtes aus. Oer Verkasssr
ist wie kaum ein anderer der rsedts Nann, es cu
sedreiden weil er seit vielen dadren mit ungswödn-
liedsr Intensität an der pradtiseden Rösung desssl-
den geardeitet dat, weil er mit einem ganc ausser-
gswödnlicden Realismus, ader mit dem Realismus
cdristliedsr Rieds, die wirdlicddeit erkasst und kädig
ist, die krodlematid die diese dietst, dis in alls kin-
csldeitsn dinsin cu seden und packend darzustellen,
ks steckt etwas von Lottdelks Lsist in diesem Rucd.
ks ist das wadrdakte Legsnteil dessen, was man
„Rdeorstiscd" oder „akadsmiscd" nennt und vsr-
liert sicd docd nie im dloss Ratsäcdlicden, sondern
gedt üderall, aucd im kleinsten, auk das wsssnt-
licde. Ois Verdindung von ecdt cdristlicdem diis-
sionseiisr, Isidsnscdaktlicdsr Ilingade an das Werk
Ldristi und Riede cu den jungen dlsnscden mit sel-
teuer wirklicdksitsscdau und ungewödnlicd prakti-
scdsm Linn kür gangkare Wegs der Rösung gidt
diesem Rucd den Ltsmpsl des dlotwendigen und
kinmaligen."



Der Arzt als Patient,

Der Arzt darf nicht krank werden, findet jeder.
Nicht nur wegen seines Renommees; auch aus Eigen-
nutz wünschen wir unserem treuen Helfer alles Gute
für seine Gesundheit, — damit er nämlich ständig für
uns bereit ist. Und doch wird man den bösen
Wunsch schwer bannen, auch der Arzt möchte ein-
mal krank werden — der Chirurg womöglich im
eigenen Spital —, wenn man im neuesten „Vita"-
Ratgeber die Schilderung Dr, Paul Hüssys, Chef-
arztes am Kantonsspital in Aarau, von seinem inne-
ren Erleben als Patient, bei der Operation und in
der Pflege, liest.

Wie fühlt, wie benimmt sich der Arzt als Kran-
ker? Wie jeder andere, sagt uns Hüssy; sowie er
sein Krankenzimmer betritt, legt er den Berufsmen-
sehen ab und ist nur noch Patient, Bis dahin wusste
er, der es tagtäglich an andern beobachten kann,
doch nicht recht, wie dem Patienten zumute ist nach
einer Operation oder bei sonst einer Behandlung und
wie sich das seelisch und leiblich auswirkt. Was eine
Narkose für ihn bedeutet. Was er an Schmerzen lei-
det. Was die Schwestern im kleinen leisten, was das
übrige Personal in der Verpflegung usw. Auch der
Arzt lernt als Patient das Bedürfnis kennen, von
überstandenen Schmerzen zu sprechen, ist dankbar
für das lindernde Wort der Schwester und für des
Kollegen ruhige, kluge Art, mit der er ihm, dem
Misstrauischen, Aufregung fernhält. Er erfährt an
sich selbst die Wohltat des frühen Aufstehens, bald
nach der Operation, das er bisher nur als Fortschritt
der klinischen Heilkunst wertete und jetzt mit den
Gefühlen des Operierten erlebt. Jedenfalls werden
von seinem Spitalaufenthalt seine künftigen Patien-
ten mindestens so viel Nutzen haben wie er selbst!
Auch von uns sehen viele das Krankenhaus zu sehr
nur von aussen; darum hat wohl die „Vita" dem Be-
rieht Hüssys in ihrem „Ratgeber" Raum gewährt,
denn sie vergütet neuerdings ihren Versicherten
weitgehend die Kosten einer lebenswichtigen Ope-
ration, um ihnen den Entschluss leichter zu machen.

Auch sonst ist das Heft wieder sehr reichhaltig
und anregend. „Mensch ärgere dich!" ist der erste
Beitrag überschrieben; beim seelisch Gesunden stei-
gere eine Tätigkeit mit Widerständen die Tatkraft,
noch nie hätten Phlegmatiker die Menschheit auf-
gerüttelt, vorwärtsgetrieben und gehoben, sondern
immer nur Menschen, die sich ärgern, die am Welt-
lauf Anstoss nehmen. „Ferien mit Mass!" empfiehlt
ein anderer lesenswerter Artikel. Die Rolle des
Kochsalzes in der Ernährung wird erörtert, richtige
Abhärtung, nämlich durch die Luft, nicht durch kal-
tes Wasser, beschrieben, denn „der Mensch ist kein
Fisch",

Die Schatten reden.

Es sind fast genau zwanzig Jahre her, dass ein
sensationelles Ereignis sich vollzog. Vielleicht hat
man es damals unterschätzt, ebenso wie die Welt
dreissig Jahre vorher die Bedeutug eines anderen
ähnlichen Geschehnisses nicht völlig einzuschätzen
wusste. Vor fünfzig Jahren wurden zum ersten Male
vor den Augen des Publikums eines Varietétheaters
Schatten, zweidimensionale Gestalten, schattenhafte
Photographien lebendig! Das war, als der erste Kino-
film in Paris zur Vorführung kam. Und es geschah
in Hollywood, zwanzig Jahre später, dass dieselben
Schatten zu reden begannen. Der Tonfilm war ge-
boren. Die Geschichte der Entwicklung der Kine-
matographie und der Filmkunst ist eine durchaus
spannende. Der bekannte Film- und Radioautor
Friedrich Porges hat es in seinem neuen Buch
„Schatten erobern die Welt" unternommen, diese
packende Geschichte, in zwei Dutzend fesselnden
Einzelgeschichten richtig zu erzählten, Ergänzende
Bemerkungen und zahlreiche Bilder von einst und
jetzt geben Aufschluss über alle Epochen, in denen
sich Bemerkenswertes in der Entwicklung der Kine-
matographie und der Filmkunst auf der ganzen Welt
vollzog. Das interessante Werk erscheint in Kürze
im Verlag für Wissenschaft, Technik und Industrie
A.-G. in Basel.

Max Wohlwend yv I •• /"# I *
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Der ^.rzt sis Rstient.

Der ^.rzt dsrk niât krsnk werden, kindet jeder,
blicbt sur wegen seises Renommees! sucb sus Oigsn-
nutz wünscben wir unserem treuen Oelksr sllss Oute
kür seine Oesundbeit, — dsmit sr nsmlicb stsndig kür
uns bereit ist. Ond docb wird msn den bösen
wunscb scbwer bsnnsn, sueb der àzt möebte sin-
msl krsnk werden — cier Lbirurg womöglicb im
eigenen LpitsI —, wenn msn im neuesten „Vits"-
Rstgeber ciie Lcbildsrung Or. ?sul Rüssxs, Lkek-
srztes sm Rsntonsspitsl in ^.srsu, von seinem inne-
ren Orlsben sis Rstisnt, bei der Opsrstion und in
cker Rklege, liest.

wie kübit, nie benimmt sieb der ^.rzt sis Rrsn-
kor? wie jeder snckere, ssgt uns Oüssy! sowie er
sein Rrsnkenzimmer betritt. legt er den ösruksmen-
scben sb und ist nur nocb Rstient. Ris dsbin wusste
er, der es tsgtsglicb sn sndern bsobsebten ksnn,
(kocb nicbt reebt, wie ciem Rstienten Zumute ist nscb
einer Operstion ocker bei sonst einer lZebsndlung und
wie sieb dss seeiiseb und leiblicb auswirkt. wss eins
Ilsrkose kür ibn bedeutet. wss er sn 8cbmerzen lei-
det. wss die 8cbwestern im kleinen leisten, wss clss
übrige Rersonsl in der Verpklegung usw. àcb der
^Vrzt lernt sls Rstisnt clss Rsdürknis kennen, von
überstsndsnsn 8cbmerzsn zu sprecbsn, ist dsnkbsr
kür <lss lindernde wort <ler 8cbwsstsr und kür des
Rollegen rubige, kluge ^.rt, mit cler er ibm, dem
blisstrsuiscben, ^.ukregung kernbslt. Or erisbrt sn
sieb selbst die wobltst des krüben àkstsbens, bslcl
nseb der Opsrstion, clss sr bisber nur sls Rortscbritt
der kliniscben Ikeilkunst wertete uncl jetzt mit den
Oeküblen <les Operierten erlebt, dedenkslls werden
von seinem 8pitslsukentbslt seine künktigen Rstisn-
ten mindestens so viel blutzsn bsbsn wie er selbst!
^.ucb von uns ssben viele clss Rrsnksnbsus zu ssbr
nur von susseni clsrum bst wobl die ,,Vits" dem lZe-
riebt Oüssys in ibrem „Rstgeber" Rsum gewsbrt,
denn sie vergütet neuerdings ibren Versieberten
weitgebend die Rosten einer lebenswiebtigen Ope-
rstion, um ibnsn den Ontscbluss leicbter zu mscben.

àeb sonst ist dss lkskt wieder ssbr reiobbsltig
und snrsgend. „Nsnscb ärgere dicb!" ist der erste
Reitrsg überscbrisbsn! beim seeliscb Oesunden stei-
gere sine Tätigkeit mit widerständen die Ostkrskt,
nocb nie bstten Rblsgmstiker die lldensebbeit suk-
gerüttelt, vorwsrtsgotrieben und gebobsn, sondern
immer nur Rlenseben, die sieb ärgern, die sm Welt-
Isuk Anstoss nsbmsn. „Rerien mit Msss!" smpkieblt
ein snderer lesenswerter Artikel. Ois Rolls des
Rocbsslzss in der Ornsbrung wird erörtert, riebtige
^.bbsrtung, nsmlicb durcb die Oukt, nicbt durcb ksl-
tes wssser, bsscbrieben, denn „der lVksnscb ist kein
Riscb".

Oio 8cbstten roden.

Os sind ksst gensu zwsnzig dsbrs bsr, dsss ein
ssnsstionellss Oreignis sicb vollzog. Vielleicbt bst
msn es dsmsls untsrscbstzt, ebenso wie die Welt
dreissig dsbre vorber die Rsdeutug eines sndsren
sbnlicben Osscbsbnisses nicbt völlig einzuscbstzsn
wusste. Vor künkzig dsbren wurden zum ersten Msle
vor den àgsn des Rublikums eines Vsristetbesters
8cbstten, zweidimensionsls Oestslten, scbsttsnbskte
Rbotogrspbisn lebendig! Oss wsr, sls der erste Rino-
kilm in Rsris zur Vorkübrung ksm. lind es gescbsb
in Hollywood, zwsnzig dsbre später, dsss dieselben
8cbsttsn zu reden begsnnsn. Oer Oonkilm wsr ge-
boren. Oie Oescbicbte der Ontwicklung der Rine-
mstogrspbie und der Rilmkunst ist eine durcbsus
spsnnendo. Oer bsksnnts Rilm- und Rsdiosutor
Rrisdrícb orges bst es in seinem neuen Rucb
„8cbstien orodorn dio weit" unternommen, diese
psckende Oescbicbte. in zwei Dutzend kssselnden
Oinzelgescbicbten ricbtig zu orzsblten. Orgsnzsnde
Rsmerkungen und zsblrsicbe Rüder von einst und
jetzt geben ^.ukscbluss über slls Opocben, in denen
sicb Rsmerkenswertss in der Rntwicklung der Rino-
mstogrspbie und der Rilmkunst suk der gsnzen Welt
vollzog. Oss interssssnts Werk orscbeint in Rürzo
im Verlsg kür wissenscbskt, Oscbnik und Industrie

in lZssel.

IVlsx Woblwsnd ^
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